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Fruchtpreise vom «teil April.

Fernen 19 Bz. —
Mühlengut -z Bz. —
Roggen i l Bz. — io Bz. skr. -
Wicken i-BZ.

Gellert und der Rmifmann F.

Gellert. Wie befinden sie sich?

Kaufmann. Recht wohl.

Geliert. Und ihre Familie?
Kaufmann.- Ebenfalls sehr wobt.

Gellert. Sie haben glaub ich, lauter Söhne?
Kaufmann. Ja: ich hab ihrer drey. Zwey find

Kaufleute geworden, wovon der eine auf Reisen ist,
der dritte ist —- dumm, den will ich studiere»

lassest.

Gellert. Um Vergebung warum haben Sie nicht

studiert?

Rückblick ins Vergangene.

H die Zeit der Freude und des wahren Glücks

als ich noch unbekannt mit allen Fallstricken und dem

Elende der Welt einsam ein Buch in der Hand,

oder mit meiner viel lebhafter» Freundinn meiner

Phanlasey, durch Feld und Wald herumstrich, und

mir Scenen des Vergnügens ausmalte; bald mich auf
einen Kirchhof als ein ernsthafter Junge niedersetzte »

und das Moos von den Jnnfchriften der Gräber krame,

ganz voll von Aoung, Tod und Unsterblichkeit; bald

mich in gepuyten Gärten und schactigten Lustwäldern
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